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Pommes frites nach Brüsseler Art
Die Schweiz will der Acrylamid-Hysterie
der Europäischen Union folgen

A

«Praktische Massnahmen.» Bislang konnte nicht bewiesen werden, dass
Acrylamid auch beim Menschen krebserregend wirkt. Foto Keystone

Von Alex Reichmuth, Bern
Lebensmittelproduzenten, Restaurant-
besitzer und Betreiber von Imbissbuden
in der Europäischen Union müssen seit
letzter Woche detaillierte Vorschriften
befolgen, wenn sie Pommes frites,
Chips, Rösti, Brot, Biskuits oder Früh-
stückflocken herstellen und zubereiten.
Denn es gilt seit Neuem die Verordnung
der EU-Kommission «zur Festlegung
von Minimierungsmassnahmen und
Richtwerten für die Senkung des Acryl-
amid-Gehalts in Lebensmitteln». Acryl-
amid ist eine Substanz, die unter ande-
rem dann entsteht, wenn stärkehaltige
Nahrungsmittel trocken erhitzt werden,
was typischerweise beim Braten, Frit-
tieren, Rösten und Backen der Fall ist.

2002 wiesen schwedische Forscher
erstmals nach, dass Acrylamid in einer
breiten Zahl von Lebensmitteln vor-
kommt. In Tierversuchen erkannte
man, dass die Substanz bei Ratten Krebs
auslösen kann. Allerdings wurde den
Tieren dabei Acrylamid in einer Kon-
zentration verabreicht, die etwa tau-
send Mal höher liegt, als sie typischer-
weise in gerösteten und frittierten Pro-
dukten vorhanden ist. Dass Acrylamid
auch beim Menschen krebserregend
wirkt, konnte nicht bewiesen werden.

Schrille Töne
Die natürliche Substanz Acrylamid

entsteht aus Zuckerarten und der
Aminosäure Asparagin, die wohl schon
immer in Lebensmitteln enthalten war,
seit der Mensch seine Nahrung brät,
frittiert und röstet. Dennoch löste der
Nachweis von Acrylamid in Lebens-
mitteln mediale Schockwellen aus.
Konsumentenschützer liefen Sturm und
verlangten von der Industrie Mass-
nahmen, um die Acrylamid-Konzentra-
tion zu senken. Zeitungen berichteten
in schrillen Tönen über die angebliche
Gesundheitsbedrohung und spekulier-
ten darüber, wie viele Krebstote die
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Substanz zur Folge habe. Schlagzeilen
wie «Achtung! Röstibrutzeln kann ihre
Gesundheit gefährden» oder «Acryl-
amid: Viel schlimmer als Rinderwahn-
sinn» machten die Runde.

Belegt ist die angebliche Gesund-
heitsgefahr bis heute nicht. Ein Gut-
achten der europäischen Behörde für
Lebensmittelsicherheit EFSA kam 2015
zum Schluss, dass ein Zusammenhang
zwischen der Acrylamid-Aufnahme
und einer Krebserkrankung beim Men-
schen weder angenommen noch aus-
geschlossen werden könne. Im Sinne
der Vorsorge empfahl die Behörde aber,
die Konzentration der Substanz durch
geeignete Massnahmen möglichst tief
zu halten. Diese Empfehlung hat sich
die EU zu Herzen genommen - und wie:
Weil die Industrie Acrylamid in ihren
Produkten angeblich nicht freiwillig
reduziert hat, regelt die EU-Kommis-
sion die Zubereitungsprozesse nun in
geradezu bizarrem Ausmass.

Bei Pommes frites und Kartoffel-
chips etwa setzt die Regulierungswut
schon bei der Lagerung der verwendeten
Kartoffeln ein: Gemäss den Vorschriften
muss diese bei über sechs Grad erfolgen.
Die Luftfeuchtigkeit muss zudem so
hoch sein, «dass ein Süsswerden der
Kartoffeln/Erdäpfel infolge Alterung auf
ein Mindestmass begrenzt wird». Weiter
muss die Menge bestimmter Zucker-
arten in den Kartoffeln während der
Lagerung untersucht werden.

Akribische Vorschriften
Bei der Herstellung von Chips müs-

sen die Produzenten eine «Farb-
sortierung» vornehmen - sprich: Sie
müssen dunkle Chips entfernen. Denn
starke Röstungen erzeugen mehr Acryl-
amid. Bei der Herstellung von Pommes
frites schreibt die Verordnung eine
«indikative Messung von 20-25 Mittel-
streifen, die frittiert werden» vor, um

den Bräunungsgrad der Kartoffeln «ent-
sprechend der Farbspezifikation an-
hand einer Munsell-Farbkarte nach
USDA oder anhand kalibrierter firmen-
spezifischer Karten für Kleinunter-
nehmer» zu bestimmen. Die Hersteller
müssen zudem «unreife Knollen mit
geringem Unterwassergewicht und
hohem Gehalt an reduzierenden
Zuckern» entfernen wie auch «Schmal-
stücke» aussortieren, «um verbrannte
Stellen im zubereiteten Enderzeugnis
zu vermeiden».

Weiter müssen Hersteller die ge-
schnittenen Kartoffeln blanchieren,
also mit heissem Wasser überbrühen,
«um Anteile der reduzierenden Zucker
von der Aussenseite der Steifen zu
entfernen».

Geht es um die Produktion von
Pommes frites, die von den Konsu-
menten zu Hause zubereitet werden,
müssen die Hersteller auf den Ver-
packungen lange Listen von An-
weisungen anbringen - etwa, dass die
Temperatur beim Frittieren zwischen
160 und 175 Grad und beim Aufbacken
im Ofen zwischen 180 und 220 Grad
liegen soll oder dass «Ofenerzeugnisse
nach zehn Minuten oder nach der
Hälfte der gesamten Backzeit gewendet
werden» sollten.

Ähnlich akribische Vorschriften
macht die Verordnung zur Herstellung
von Chips, Keksen, Eiswaffeln, Leb-
kuchen, Frühstücks-Cerealien, Säug-
lingsgetreidekost und Kaffee. Auch das
Brotbacken wird zu einem regulatori-
schen Hindernislauf: Bäcker müssen
unter anderem sicherstellen, dass die
Hefegärungszeit verlängert wird, dass
Brot hell gebacken wird und dass bei
der Zugabe von Nüssen und Kernen
solche Produkte verwendet werden,
«die bei niedrigeren anstatt höheren
Temperaturen geröstet wurden».

Unsinniger Ansatz

Potenziell krebserregende Substan-
zen aus Lebensmitteln zu eliminieren -
das tönt eigentlich vernünftig. In Wahr-
heit ist der Ansatz aber völlig unsinnig.
Denn in der Nahrung gibt es unzählige
natürlich vorkommende Stoffe, die bei
Tieren Krebs auslösen und darum
grundsätzlich auch dem Menschen
schaden könnten. Kohl etwa enthält
mindestens 49 natürliche Pestizide zur
Abwehr von Frassfeinden, die auch für
Menschen giftig sein könnten. Brokkoli
enthält grosse Mengen an Indol-
carbinol, das bei Tierversuchen krebs-
erregende Wirkung auslöste.

Himbeeren enthalten Dutzende von
Substanzen, die dem Menschen poten-
ziell schaden. Man kann davon aus-
gehen, dass Himbeeren, wären sie kein
natürliches, sondern ein künstlich
erzeugtes Produkt, wegen des gelten-
den Lebensmittelrechts nicht zugelas-
sen werden dürften. Kaffee wiederum
enthält nicht nur Acrylamid, sondern
Dutzende anderer natürlicher Stoffe,
die bei Ratten und Mäusen Krebs aus-
lösen können. Zudem kommen in Kaf-
fee bis zu tausend weitere chemische
Substanzen vor, über deren Wirkungen
überhaupt nichts bekannt ist. Würden
die Menschen alle Lebensmittel mei-
den, die von Natur aus potenziell krebs-
erregende Stoffe enthalten, so könnten
sie schlicht nichts mehr essen und wür-
den verhungern.

Dennoch will auch die Schweiz die
Acrylamid-Hysterie der EU mitmachen.
Wie das Bundesamt für Lebensmittel-
sicherheit und Veterinärwesen BLV
bestätigt, soll die neue EU Verordnung
ins Schweizer Recht übernommen wer-
den. Denn diese enthalte «praktische
Massnahmen entlang aller Stufen, um
die Bildung von Acrylamid zu ver-
ringern», schreibt das BLV. In der zwei-
ten Hälfte dieses Jahres will der Bund
eine Vernehmlassung zur vorgesehenen
Übernahme der Verordnung starten.
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Die Alten überzeugen auch heute noch
bauma, muba oder Grüne

Woche: Sie alle sind die ältes-

ten Messen im Portfolio der

jeweiligen Veranstalter. Expo-

data blickt in dieser und in

der nächsten Ausgabe auf das

Erfolgsrezept von mehreren

Oldies in der Schweiz, in

Deutschland und in Österreich.

BEA IN BERN - SEIT 1951
Die älteste Messe im Portfolio der BernExpo
ist die seit 1951 stattfindende BEA. Am 1. Sep-

tember 1951 feierte die BEA ihre Premiere.
Die damaligen Glanzlichter des Events waren
unter anderem eine Modenschau, Kabarett
und Kino sowie ein Ballonwettflug für die
jüngeren Besucher: Ideen, die so auch heute
noch vorstellbar sind. Bei den Besuchern
konnte die BEA die 15-Millionenmarke kna-
cken - ein beachtlicher Wert, der ihre Anzie-
hungskraft beweist. «Über die Jahre hinweg
hat die BEA manchen Bereich ruhen lassen
und Platz gemacht für neue Innovationen.
Diese Fähigkeit, die Balance zwischen Inno-
vation und Tradition zu wahren, macht sie
aus», erklärt Rolf Krähenbühl, Bereichsleiter
BEA. Die Messe zählt jeweils rund 300000
Besucherinnen und Besucher, ein Schnitt, der

Rolf Krähenbühl, Bereichsleiter BEA:

«Die Fähigkeit, die Balance zwischen Innovation und

Tradition zu wahren, macht die BEA aus.»

in den vergangenen 15 Jahren gehalten wer-
den konnte. Sie werden jeweils von zirka 950
Ausstellern begeistert. Von fesselnden Pferde-
vorführungen über abwechslungsreiche Son-
derschauen bis hin zu brandneuen Sportar-
ten: Am grössten und vielfältigsten Gesell-
schaftsevent der Schweiz gibt es eine Menge
zu erleben. Auch dieses Jahr glänzt die BEA
vom 4. bis 13. Mai mit zahlreichen Highlights
wie BEActive, BE Häppy, Genuss & Tradition,
Grünes Zentrum und Tiere sowie Sonder-
schauen.
www.bea-messe.ch

DRESDNER OSTERN IN DRESDEN -

SEIT 1993
Die älteste Messe der Messe Dresden GmbH
ist die DRESDNER OSTERN, die nach wie vor
die grösste und beliebteste Publikumsmesse
im Portfolio ist. Die DRESDNER OSTERN be-
ging in diesem Jahr ihr 25-jähriges Jubiläum

Bericht Seite 3/16
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und fand folglich das erste Mal im Jahr 1993
statt. «Wir setzen auf Bewährtes, versuchen
aber jährlich natürlich Abwechslungen zu
schaffen», erklärt Pressesprecherin Antje

Andrich. Dabei ist die DRESDNER OSTERN
all die Jahre eine Verbrauchermesse für ein
breites Publikum geblieben. Einer der wich-
tigsten Garanten für den Erfolg dieser Messe
ist die Zusammenarbeit mit der Deutschen
Orchideengesellschaft, die mittlerweile seit
20 Jahren fester Bestandteil der DRESDNER
OSTERN ist. So ist die Internationale Orchi-
deenwelt im Rahmen der DRESDNER OSTERN

eine der grössten und schönsten Orchideen-
schauen der Welt. «Das besondere Erfolgsre-
zept der DRESDNER OSTERN besteht in der
Tradition. Viele Menschen verbinden den
Frühling und das Osterfest mit viel Grün und
Natur. Dies greift auch die DRESDNER
OSTERN auf. Wir bieten einen hohen Schau-
wert, viel Wissenswertes und ein paar ange-
nehme Stunden zum Schauen, Kaufen und
Flanieren», so Antje Andrich. Im Schnitt kann

man jährlich 55 000 Besucher zählen. Die
MESSE DRESDEN ist im Jahr 1999 umgezo-
gen und damit hat sich die Ausstellungsfläche
von 4000 auf rund 18 000 Quadratmeter ver-
grössert, was zu einem Besucherzuwachs ge-
führt hat. Seitdem sind auch unsere Möglich-
keiten für die Präsentation und die Vielfalt
der Angebote gewachsen. Auf der Messe stel-
len jährlich rund 350 Aussteller aus. Diese
Zahl ist seit Jahren konstant.

Die DRESDNER OSTERN beging in diesem Jahr ihr

25-Jahr-Jubiläum.

Die nächste Durchführung findet vom 28. bis
31. März 2019 statt.
www.dresdner-ostern.de

TRACHT & COUNTRY IN SALZBURG -

SEIT 1969
Die älteste Messe im Portfolio der Reed Mes-
se Wien GmbH ist die «Tracht & Country - Die

Messe für alpinen Lifestyle» in Salzburg. Sie
wurde 1969 erstmals durchgeführt. Damals
noch unter dem Titel «Mode made in Austria».

Heute fungiert sie als weltweite Branchen-
leitmesse und gilt als die Ordermesse für den
Trachtenfachhandel. Mit über 50 Prozent
ausländischen Ausstellern und Facheinkäu-

Die älteste Messe im Portfolio der Reed Messe Wien

GmbH ist die »Tracht & Country».
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fern verfügt sie über einen sehr hohen Inter-
nationalisierungsgrad. Jährlich besuchen die
Messe rund 250 Aussteller und 4000 Fachein-
käufer. Eine Zahl, die in den vergangenen
Jahren laut Paul Hammerl, Director Brand PR

Reed Exhibitions Austria, konstant geblieben
ist. Gemäss Hammerl sind die stete Moderni-
tät in der Gestaltung sowie der Konzeption
(Entwicklung von reiner Trachten-Modefach-
messe hin zu Fachmesse für alpinen Life-
style), der starke Zusammenhalt der Trach-
tenbranche und die Loyalität zur Tracht &
Country die wesentlichen Erfolgsfaktoren.
Die nächste Durchführung ist vom 31. August
bis 2. September angesetzt.
www.trachtsalzburg.at

INTERNATIONALE SAARMESSE IN

SAARBRÜCKEN - SEIT 1949

Von 1949 bis einschliesslich 2016 fand in
Saarbrücken jeweils die «Internationale Saar-
messe» statt. Im Jahr 2017 haben die Organi-
satoren dann auf diverse Veränderungen
reagiert. In die Überlegungen einbezogen
wurden unter anderem die Veränderungen im
Kaufverhalten der Konsumenten (starker An-
stieg von Online-Käufen in diversen Berei-
chen, hoher Preisdruck), die Veränderungen
bei Ausstellern (Personalengpässe bei sehr
langen Messezeiträumen) sowie die Verände-
rungen beim Messepublikum (zu grosser An-
teil an Laufpublikum ohne zielgerichteten
Konsumwillen». Dazu Ralf Kirch, Geschäfts-
führer der Saarmesse GmbH: «Als Ergebnis
unserer Beobachtungen und Besucher sowie
Ausstellerbefragungen entstand die «HAUS &
GARTEN MESSE SAAR», die den «Baube-
reich» der früheren «Internationale Saar-
messe» abbildet.» Allerdings wurde für die
neue Messe auch eine neue Struktur zugrun-
de gelegt. Parallel zur Neukonzipierung war
der Umzug in eine neue Location (E WERK
Saarbrücken) notwendig, da das Messege-

lände seit Ende März 2017 nicht mehr zur
Verfügung stand.
Die neu strukturierte HAUS & GARTEN fokus-

siert sich auf Aussteller mit hoher Produkt-
qualität und hochwertigen Leistungen, die
ausnahmslos dem Thema HAUS & GARTEN
unmittelbar zuzuordnen sind. Neben dem
Ausstellungsangebot gibt es kostenlose Vor-
tragsforen zu jährlich wechselnden Themen
und ein breites, kulinarisches Angebot. Die
neue HAUS & GARTEN MESSE SAAR zählte

im ersten Jahr 24 000 Besucher an drei Tagen.
«Unsere Erwartungen von 10 000 bis 12 000
Besuchern wurden damit bei weitem über-
troffen», so Ralf Kirch. «Die Messe ging im
Jahr 2017 mit 143 Ausstellern an den Start.
Wir sind kurz vor Buchungsschluss für die
nächste Austragung vom 20. bis 22. April und

Ralf Kirch, Geschäftsführer der Saarmesse GmbH

verzeichnen bereits mehr als 200 Aussteller.»
www.hausundgarten-saar.de

MUBA IN BASEL - SEIT 1917
Die muba ist die grösste und älteste Publi-
kumsmesse der Schweiz. Sie wurde im Jahr
1917 zum ersten Mal - damals unter dem
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Namen «Schweizer Mustermesse» - durchge-
führt. Seither findet sie jährlich im Frühjahr
statt und hat sich im Lauf der Jahre stets ver-
ändert.
Zu Beginn waren in der Mustermesse Ausstel-
ler aus allen Bereichen der Schweizer Wirt-
schaft präsent. Nach und nach musste die
«Mutter aller Messen», wie die muba immer
wieder genannt wird, ihre gross gewordenen
«Kinder» ziehen lassen. Als erste Fachmesse
wagte die «Holz» - die Messe für die holzver-
arbeitende Industrie - in den Fünfzigerjahren
die Eigenständigkeit. Grosse Bereiche wie
die Baumesse «Swissbau», die Uhren- und
Schmuckmesse «BASELWORLD» und zuletzt
die Gartenmesse «Giardina» folgten diesem
Beispiel. Diese Messen sind heute Schweiz-
respektive weltweit die Leadveranstaltungen
in ihren Fachgebieten und absorbieren Besu-
cherpotenzial der muba.
Zu Beginn war «Mustermesse Basel» sowohl
die Bezeichnung für die Messegesellschaft
(Genossenschaft) als auch die Messeveran-
staltung. Auch nach der Ablösung einzelner
Messen aus der Mustermesse Basel (der heu-
tigen muba) und der Entstehung neuer Veran-
staltungen, hiess die Genossenschaft immer
noch gleich wie die Messe. Erst in den 80er-
Jahren wurde die Genossenschaft zu «Messe
Basel» umfirmiert. Dies blieb so, bis 2003 die
Messe Basel mit der Messe Zürich fusionierte
und daraus die MCH Messe Schweiz AG ent-
stand. Seit 2009 heisst die Holdinggesell-
schaft MCH Group und beinhaltet neben den
beiden Töchtern Messe Basel und Zürich auch

die Veranstaltungstechnikfirma Winkler, die
Standbaufirma Expomobilia und die Agentur
Rufener Events sowie Beteiligungen an der
Messe Lausanne, dem Messeveranstalter Ex-
hibit & more sowie einem amerikanischen
Kongressveranstalter.
Die muba 2018 findet vom 20. bis 29. April
statt.

ww-w.muba.ch

GRÜNE WOCHE IN BERLIN - SEIT 1926

Der Messestandort Berlin blickt auf eine fast
200-jährige Geschichte zurück. Viele der in-
ternational renommierten und heute noch
bestehenden Messen haben ihre Wurzeln in
der deutschen Hauptstadt. Die Internationale
Grüne Woche Berlin ist die traditionsreichste
und besucherstärkste Berliner Messe, die seit
1926 durchgängig in Berlin veranstaltet
wurde. Keine andere Messe dieser Grössen-

Die muba blickt auf eine über 100jährige Geschichte zurück.
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Ein Blick in die Vergangenheit. Die «Grüne Woche» findet seit 1926 statt.

ordnung fand häufiger in Deutschland statt
als die Grüne Woche. Bei den bisherigen 83
Veranstaltungen präsentierten rund 90 000
Aussteller aus 130 Ländern ihr Angebot den
insgesamt 33,3 Millionen Besuchern.
Premiere feierte die 1. Grüne Woche vom 20.
bis 28. Februar 1926. «Die Grüne Woche ba-
siert seit ihrer Erstveranstaltung auf den drei
Säulen Landwirtschaft, Ernährung und Gar-
tenbau», erklärt Lars Jaeger, Projektleiter der
Internationalen Grünen Woche Berlin. «Aus
einer schlichten lokalen Warenbörse des Jah-
res 1926 hat sich die weltweit bedeutendste
Ausstellung für diese drei Themenschwer-
punkte entwickelt.» Mit der ersten offiziellen
Beteiligung der Niederlande im Jahr 1953
wurde die Grüne Woche dann international
und präsentiert heute das globale Nahrungs-
mittelangebot. Seit dem Jahr 2005 steht ein
Partnerland im besonderen Fokus der Messe.
«Heute werden auf der Grünen Woche im
fachlichen Rahmenprogramm die drängends-

L

ten Probleme der Menschheit in einem globa-
len Kontext erörtert, beispielsweise die Siche-

rung der Welternährung im Jahr 2050, wenn
rund zehn Milliarden Menschen auf der Erde
leben werden», so Jaeger.
Die Grüne Woche registriert Jahr für Jahr um
die 400 000 Besucher, davon rund 20 Prozent

Fachbesucher. In den letzten Jahren ist die
Grüne Woche vor allem international ge-
wachsen. Die Ausstellerzahlen haben sich
durchschnittlich bei 1650 Ausstellern aus 65
Ländern eingependelt.
Die 84. Internationale Grüne Woche Berlin
findet vom 18. bis 27. Januar 2019 auf dem
Berliner Messegelände (Berlin ExpoCenter
City) statt.
www. gruenewoche. de

BAUMA IN MÜNCHEN - SEIT 1954

Die bauma ist die weltweit bedeutendste
Messe der Baumaschinen- und Bergbauma-
schinenbranche. Sie findet alle drei Jahre auf
dem Gelände der Neuen Messe München statt
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und dauert jeweils sieben Tage.
Die erste Ausstellung fand 1954 im Rahmen
der Baumusterschau auf der Münchner The-
resienhöhe statt und belegte eine Fläche von
etwa 12 000 Quadratmeter. Sie trug damals
den Namen Frühjahrsschau für Baumaschi-
nen und zog rund 8000 Besucher an. Zwei
Jahre später hatte sich die Ausstellungsfläche
bereits verdoppelt und der heute noch ver-
wendete Messename wurde eingeführt. 1962
zog die bauma auf einen Teilbereich des ehe-
maligen Flughafens Oberwiesenfeld - heute
Olympiapark München - um, da die bisherige
Ausstellungsfläche zu klein geworden war.
Bereits 1967 kehrte sie aufgrund der begon-
nenen Bauarbeiten für den Olympiapark auf
das alte Messegelände in der Innenstadt zu-
rück. Wegen der grossen Nachfrage wurde
seither auch die Theresienwiese als Ausstel-
lungsfläche genutzt. Im Jahre 1969 über-
nahm die Messe München GmbH die Organi-
sation der bauma. Zwischen 1973 und 1977
wurde die Veranstaltung der bauma aufgrund
einer Krise in der Baubranche ausgesetzt. An-
schliessend führte man den bis heute beibe-

haltenen 3-Jahres-Rhythmus ein. Seit 1998
ist die bauma auf dem neuen Messegelände in
Riem beheimatet. Sie war die erste grosse
Messe auf diesem Gelände.
Flächenmässig betrachtet handelt es sich bei
der bauma um die grösste Messe in der Bran-
che. Die Ausstellungsfläche erstreckt sich
über sämtliche Hallen des Messegeländes und
bezieht auch das zu diesem Anlass vergrös-
serte Freigelände ein. Auf der letzten bauma
vom 11. bis 17. April 2016 waren 3423 Aus-
steller aus 58 Ländern vertreten. Es kamen
rund 580 000 Besucher. Die Besucher aus
dem Ausland stammten aus 200 Ländern.
Die nächste Austragung findet vom 8. bis
14. April 2019 statt.
www.bauma.de

Teil 2 von «Die ältesten Messen» in der
nächsten Expodata-Ausgabe

MARCEL BAUMGARTNER

STV. CHEFREDAKTOR
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Flächenmässig betrachtet handelt es sich bei der bauma um die grösste Messe in der Branche.
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Attacke gegen den Drahtwurm
Kartoffelbau / Eine Kombination aus CO2-Quelle und der Pilz-Gattung
Metarhizium bringt Hoffnung in der Bekämpfung von Drahtwürmern.

Drahtwürmer beeinträchtigen durch ihre Frassgänge die Qualität Drahtwürmer lassen sich mit dem Pilz
der Kartoffelknollen erheblich.

BERN In den letzten Jahren nah-
men die Drahtwurmschäden an
Kartoffeln zu. Hauptursachen
sind vermutlich das Verbot von
breit wirksamen Bodeninsekti-
ziden, die Begrünung der Felder
mit Zwischenkulturen und die
reduzierte Bodenbearbeitung.

Um das Schadenrisiko und
damit wirtschaftliche Einbussen
zu reduzieren, sind vorbeugen-
de Bekämpfungsmassnahmen
erforderlich, welche allerdings
nicht immer erfolgsverspre-
chend wirken. In einem gemein-
samen Projekt der Agroscope
und der Hochschule für Agrar-,
Forst- und Lebensmittelwissen-

(Bild Giselher Grabenweger, Agroscope) der Drahtwurm verpilzt und stirbt.

schaffen (Hafl) wird daher seit
2015 die Bekämpfung von Draht-
würmern im Kartoffelbau unter
anderem mit dem natürlichen
Gegenspieler, dem Pilz Metarhi-
zium, untersucht.

Vorbeugende Massnahmen

Drahtwürmer, die im Boden le-
benden Larven der Schnellkäfer,
beeinträchtigen mit ihren Frass-
gängen die Qualität der Kartof-
felknollen. Zudem erleichtern die
angebohrten Stellen das Eindrin-
gen von schädlichen Pilzen wie
«Rhizoctonia solani» (Drycore).

Seit dem Verbot des Insekti-
zids Regent zur Beizung von Zwi-
schenkulturen fehlen wirksame

Massnahmen. Einzig zugelassen
und mit einer Teilwirkung gegen
Drahtwürmer ist das Granulat
Ephosin der Firma Stähler Suisse
SA, welches allerdings das Prob-
lem nicht effizient lösen kann.
Bewilligt ist Ephosin nur bei der
Pflanzung von Kartoffeln.

Doch wenn im Frühjahr der
Boden noch kalt und trocken ist,
bevorzugen Drahtwürmer tiefe-
re Bodenschichten, weshalb das
Produkt seine Wirkung nicht voll
entfalten kann, erklärt Andreas
Keiser, Dozent für Ackerbau und
Pflanzenzüchtung an der Hafl.

Erst bei wärmeren Temperatu-
ren und ausreichend Feuchtig-

Metarhizium bekämpfen:
(Bild Christian Schweizer, Agroscope,
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keit wandern die Drahtwürmer
in obere Bodenschichten. Aller-
dings habe bis dahin das Boden-
insektizid in früh gepflanzten
Kartoffeln teilweise schon seine
Wirkung verloren. Um den
Drahtwurmschaden dennoch
regulieren zu können, sind vor-
beugende Bekämpfungsmass-
nahmen notwendig:
 Drahtwurmbefall feststellen,

da die Verwechslungsgefahr
mit Schneckenfrass besteht.

 Kartoffeln frühestens im
dritten Jahr nach Wiesenum-
bruch anbauen. Geeignete
Vorkulturen für Kartoffeln
sind Ölfrüchte, Leguminosen
und Getreide.

 Flache Bodenbearbeitung im
August fördert die Austrock-
nung junger Drahtwurm-
larven.

 Kartoffeln möglichst früh
ernten, sobald diese schalen-
fest sind.

 Parzellen mit erfahrungsge-
mäss häufigem Drahtwurm-
befall für den Kartoffelanbau
meiden (Es gibt aktuell keine
Mittel, die genügend effizient
wirken, um den Schaden bei
starkem Befall ausreichend
zu reduzieren).

Natürlicher Gegenspieler

Doch selbst vorbeugende Mass-
nahmen geben keine Garantie
auf die Reduzierung des Draht-
wurmbefalls. Daher forschen
Agroscope und Hafl seit einigen
Jahren an effektiven Bekämp-
fungsmöglichkeiten: «Vergleich-
bar mit chemischen Bodenin-
sektiziden ist der Erfolg mit dem
Pilz Metarhizium brunneum.
Seine Wirkung lag in den Versu-
chen im besten Fall bei rund
50 Prozent», sagtAndreas Keiser.

In Zusammenarbeit mit
Agroscope betreut er seit 2015

das Forschungsprojekt «Innova-
tive Strategien zur Bekämpfung
des Drahtwurms», welches sich
bereits im Endspurt befindet.

Anlocken mit Kohlendioxid

Vielversprechend zeige sich die
«Attract-and-Kill»-Methode.
Man bedient sich hier der Eigen-
schaft des Schädlings, zur Fern-
Orientierung Kohlendioxid zu
verwenden, das von wachsenden
Wurzeln abgegeben wird. Sind
Larven auf der Suche nach einer
Wirtspflanze, verwenden sie den
CO2-Gradienten im Boden, um
die Wirtspflanze schliesslich zu
lokalisieren.

Statt nun den natürlichen
Gegenspieler zu den Drahtwür-
mern zu brin-
gen, soll der
Schädling zum
Pilz gebracht
werden. Das ist
möglich mit
CO2- Kapseln,
welche die
Drahtwürmer
im Boden anlo-
cken. Der Pilz
der Gattung

Metarhizium - auf den Kapseln
aufgebracht - infiziert dann
durch Kontakt die Drahtwür-
mer. Die Lockwirkung der CO2-
Kapseln hält sich dabei über
mindestens drei Wochen auf
einem Niveau, welches über dem
der Umgebung liegt.

Ein derartiges Produkt wurde
bereits in Deutschland unter
dem Namen «Attracap» der Fir-
ma Biocare bewilligt. «Attra-

«Der Erfolg ist
vergleichbar mit

Insektiziden.»

Andreas Keiser, Dozent für
Ackerbau und

Pflanzenzüchtung, Hafl.

cap» besteht aus Kapseln, wel-
che Maisstärke oder Hefe als
CO2-Quelle enthalten und wor-
auf der Pilz Metarhizium aufge-
bracht ist. Die Kapseln werden
mit einem Granulatstreugerät

beim Legen
der Kartoffeln
ausgebracht.
In Freilandver-

suchen unter-
suchten And-

reas Keiser
und sein Team

die Wirksam-
keit von «Attra-

cap» unter
Schweizer

Bedingungen und im Vergleich
zum bewilligten Insektizidgra-
nulat. Dabei zeigte «Attracap»
in den Topfversuchen im Frei-
land eine rund 50-prozentige
und das Insektizidgranulat
Ephosin eine 70-prozentige
Wirkung.

Diese Werte konnten in den
Freilandversuchen der letzten
drei Jahre allerdings nur selten
erreicht werden. «Das kann
damit erklärt werden, dass sich
die Drahtwürmer bei einem frü-
hen Pflanztermin der Kartoffeln
im Frühjahr wegen der niedri-
gen Bodentemperaturen oder
der Trockenheit oft noch in tie-
fen Bodenschichten befinden»,
so Keiser. Dadurch würden sie
nicht mit dem Produkt in Kon-
takt kommen.

Bis die Drahtwürmer bei
höheren Bodentemperaturen an
die Oberfläche gelangen, hat die
Wirkung der Kapseln vermut-
lich bereits nachgelassen. Aus
diesem Grund untersucht die
Hafl seit Herbst 2017 auch die
Applikation der CO2-Kapseln in
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die Zwischenkultur vor Kartof-
feln. Da Drahtwürmer im
August und September aktiver
sind und in die oberen Boden-
schichten wandern, könnte
nach Ansicht von Keiser die Wir-
kung vermutlich dann besser
entfaltet werden als direkt bei
der Kartoffelpflanzung.

Eine Schweizer Firma hat be-
reits ein Gesuch für die Bewilli-
gung des Produktes «Attracap»
beim Bundesamt für Landwirt-
schaft eingereicht.

Pilzgerste gegen Drahtwurm

Seit 2016 untersucht Agroscope
Reckenholz eine weitere Bekämp-
fungsmethode. Wie schon bei der
Bekämpfung von Maikäfer-En-
gerlingen versucht das Team um
Giselher Grabenweger den Draht-
wurm mit «Pilzgerste» zu infizie-
ren. Verwendet wird auch hier
die Pilz-Gattung Metarhizium. In
Praxisversuchen wird die Pilz-
gerste im Spätsommer in den Bo-
den der Vorkultur eingearbeitet.
Die auflaufende Vorkultur soll als
natürliche CO2-Quelle zum Anlo-
cken der Drahtwürmer dienen.

Im Rahmen eines Projekts
wird die Drahtwurm-Pilzgerste
noch bis 2019 getestet. Erste Er-
gebnisse erhält Grabenweger im
September: «Erst nach der dies-
jährigen Kartoffelernte werden
wir einschätzen können, ob die
Pilzgerste auch unter Praxisbe-
dingungen eine ausreichende
Wirksamkeit gegen den Draht-
wurm erzielt.» Katrin Erfurt
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regiofrites: Neue Pommes frites aus 6 Schweizer Regionen

Echtheit d Nat rlichkeit

Regiofrites widerspiegeln die verschiedenen Schweizer Regionen.
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Anfang März lancierte die
frigemo ein neues Produkt,
das kaum authentischer sein
könnte: die Original Schwei-
zer regiofrites. Die sechs
neuen Pommes frites wi-
derspiegeln die Vielfalt des
Landes wie auch die charak-
teristischen Besonderheiten
von sechs Schweizer Regio-
nen.

Die regiofrites sind die Ant-
wort der frigemo auf das
grosse Bedürfnis der Kon-
sumenten nach Echtheit und
Natürlichkeit. Jedes regio-
frites bringt den Geschmack,
die Leidenschaft und charak-
teristischen Besonderheiten
der jeweiligen Schweizer Re-
gion zum Ausdruck. Die Fri-
tes sind seit Anfang März in
sechs verschiedenen Varian-
ten, Nordostschwiizer, Ost-
schwiizer, Zentralschwiizer,
Bärner, Zürcher und L6man
regiofrites, im Gastronomie-
Grosshandel erhältlich.

Für die Herstellung der regio-
frites verwendet frige-
mo ausschliesslich Suisse
Garantie zertifizierte Roh-
ware aus der jeweiligen Re-
gion - und zum Vorfrittieren
der Pommes frites 100 Pro-
zent Schweizer Rapsöl. Die
Kartoffeln werden von aus-
gewählten Schweizer Land-
wirten mit grösster Sorgfalt
auf deren Feldern angebaut,
mit modernen Maschinen
geerntet und anschliessend
auf dem kürzesten Weg
zum Produktionsstandort
transportiert. Ein nach-
haltiger Anbau sowie eine
ressourceneffiziente Ernte
sind somit garantiert.

Mit den regiofrites möchte fri-
gemo den nächsten Schritt
zu einem konsequenten Be-
wusstsein der Regionalität
einleiten - ganz nach dem
Motto «de la terre ä la table».
Der Schweizer Marktfüh-
rer in der Kartoffelverarbei-
tung will mit seiner neuen
Produktlinie eine Kundschaft
ansprechen, die grossen Wert
auf Qualität und Nachhaltig-
keit legt. Denn von lokalen
Agrarprodukten und einer
nachhaltigen Verarbeitung
profitieren schliesslich nicht
nur die Produzenten, sondern
auch die Gastronomen und
Konsumenten.

www.regiofrites.ch
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Die BEA verspricht Attraktionen für Jung und Alt.

BEA auf dem BERNEXPO-Gelände

Die BEA bringt den Frühling nach Bern
10.04.2018 10:10

Vom 4. bis 13. Mai ist in Bern BEA-Zeit: Der grösste und vielfältigste Gesellschaftsevent der Schweiz präsentiert auf
dem BERNEXPO-Gelände ein Füllhorn an Trends und Traditionen. Besondere Highlights dieses Jahr sind der neue
Bereich BE Häppy, die Sonderschau «Das Schweizer Ei ist das Grösste» sowie der Hindernisparcours Urban
Playground.

Geniessen, staunen, entdecken und einkaufen: Diesen Frühling begeistert die 67. BEA mit einem
abwechslungsreichen Programm. Im neuen Lifestyle-Bereich BE Häppy können die rund 300'000 erwarteten
Besucher in Workshops ein eigenes Skateboard bauen, neue Rezepte erlernen und mit Pflanzenstoffen Schals
färben. Zudem kann sich das Publikum hier auf vegane Snacks freuen und sich vor einer Fotowand ins rechte Licht
rücken lassen. Im Grünen Zentrum wiederum dreht sich alles um das Ei: In vier Bereichen haben die Besucher die
Gelegenheit, durch eine XXL-Eierlandschaft zu schlendern und schmackhafte Eiergerichte zu degustieren. Wer sich
nach dem Adrenalinkick sehnt, der ist beim Urban Playground in der Halle 5.1 genau richtig. Der Action-
Hindernisparcours im Stile von «Ninja Warrior» wartet mit sechs spektakulären Hindernissen und sieben Challenges
auf, die viel Spannung versprechen.

Die NOZ verlost Tickets für die diesjährige BEA vom 4. bis 13. Mai in Bern. Teilnahme unter www.noz.ch/
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